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Auch Helfer brauchen Hilfe

VONMAARTENOVERSTEEGEN

KLEVEEswarendramatischeBilder,
die auf Polizisten und Feuerwehr-
leute am Montag der vergangenen
Wocheeinprasselten. Bei einemVer-
kehrsunfall in Emmerich war eine
32-Jährigemit ihrendreiKindern im
Fahrzeug indenGegenverkehr gera-
tenund frontalmit einemKranken-
wagen kollidiert. Ein sechs Monate
altes Kind starb noch an derUnfall-
stelle. Die Uniformierten kümmer-
ten sich vorOrt umdie Bergung der
Opfer, derenErstversorgungunddie
AngehörigenderVerunfallten. Auch
das PSU-Team war auf der Reeser
Straße in Praestmit dabei.„Manch-
mal lassen uns Bilder, Geräusche
und Gerüche von Einsätzen nicht
los“, sagt Jürgen Buil. Er führt seit
zwei Jahren das erste PSU-Team im
KreisKleve an.Mit vierweiterenEh-
renamtlern zeichnet der Feuerwehr-
mann seitdem für die psychosozia-
leUnterstützungvonEinsatzkräften
nach Einsätzen verantwortlich.
Ausgangspunkt für dieGründung

derGruppewarderBrandeinesEin-
familienhauses in der Schüttestra-
ße inKleve-Materborn.DieUrsache
für das Feuer war ein vergessener
Adventskranz. Zwei Kinder im Al-
ter von drei und acht Jahren kamen
damals, im Jahr 2014, ums Leben.
55 Feuerwehrleute waren die gan-
ze Nacht über im Einsatz. „Dabei
können Eindrücke entstehen, die
Einsatzkräfte noch jahrelang be-
gleiten. Wir wollen dem entgegen-
wirken, indem wir vermitteln, dass
niemand alleine ist mit seiner Ge-
fühlswelt“, sagt PSU-Mitarbeiterin
Yvonne Pohle. Meist äußere sich
eine Belastungsstörung so, dass
die Betroffenen anfangs kaumüber
das Erlebte sprechen. Später dann
käme es nicht selten dazu, dass Er-
innerungen und Bilder immer wie-
derkehren – etwa im Schlaf. Beson-
ders emotional seien Einsätze, bei
denen Kinder und Jugendliche zu
Schaden kommen.
„Wir wollen direkt nach Einsät-

zen insGesprächmit denMenschen
kommenund ihnen sagen, dassdas,
was in ihren Köpfen vorgeht, völlig
normal ist.KurznachdemEinsatz ist
ihr Verhalten sehr unterschiedlich:
von totalerRuhebisHyperaktivität“,
sagt Jürgen Buil. UmVerhaltensän-
derungen, Selbstvorwürfe oder in-
nere Unruhe zu vermeiden, sei der

Dialog unumgänglich. Sonst seien
bei Einsatzkräften auch psychoso-
matischeReaktionenoder garpost-
traumatische Belastungsstörungen
möglich, darunter etwa chronische
Schlafstörungen, Übelkeit oder an-
dauerndes Körperzittern. „Manch-
malwollendieBetroffenenaucherst
nachTagen,Wochen oderMonaten
über ihreProbleme sprechen.Wann
immer sie uns brauchen, kommen
wir und bieten kameradschaftliche
Hilfe“, sagt Pohl. Besonders älte-
re Einsatzkräfte seien gefährdet, so
Buil. „Durch die hohe Zahl an Ein-
sätzen kann sich der Akku immer
weiter leeren und zu Dünnhäu-
tigkeit führen. Man kann an einen
Punkt angelangen, andemdasMaß
einfach voll ist“, sagt der a55-jähri-
ge Ehrenamtler.

Das Klever PSU-Team unterliege
der Schweigepflicht – und ist spe-
ziell für die Arbeit mit Uniformier-
ten ausgebildet worden. So wur-
den Pohle und Buil über ein halbes
Jahr lang imFeuerwehrausbildungs-
zentrum in Münster geschult. „Der
Kreis Klevewar inNordrhein-West-
falen eigentlich der letzte weiße
Fleck. An diesem Zustand musste
sich jetzt unbedingt etwas ändern.
In allen anderen Kreisen sind PSU-
Teams eigentlich Standard“, sagt
die Emmericherin Pohle. In den
vergangenen Jahren sei es durch-
ausmal dazu gekommen, dassman
PSU-Gruppen aus dem Kreis Wesel
angefragt hätte. Die Freiwilligen le-
genWertdarauf, selbstkeinePsycho-
logenzusein.Zusolchenaberkönne
man vermitteln. „Allerdings kann es

den Einsatzkräften guttun, erst ein-
mal mit Menschen zu sprechen, die
einenähnlichenHintergrundhaben
und aus eigener Erfahrung wissen,
wiebelastendEinsätzeseinkönnen“,
sagt Feuerwehrmann Buil.
Alarmiert wird das Klever Team

vomEinsatzleiter über die Leitstelle
des Kreises. So kommen Buil, Pohle
undKollegen seit 2018 allerorts zwi-
schen Emmerich und Straelen zum
Einsatz –undstehenderFeuerwehr,
der Polizei, der DLRG, dem THW
oder denMaltesern zur Seite. Daher
hätten die Ehrenamtler mittlerwei-
leeingutesGespürdafürentwickelt,
wann ihreHilfeamdringendsten ist.
Einsatzkräfte mit blassem Gesicht,
hochrotem Kopf oder hektischem
Handelnwürdenmeist vor allemei-
nes benötigen: ein offenes Ohr.

Die Klever Feuerwehr hat ein Team für die psychosoziale Unterstützung von Einsatzkräften gebildet. Ausgangspunkt
war ein verheerender Brand auf der Schüttestraße in Materborn. So soll Belastungsstörungen vorgebeugt werden.

Verwaltungsreformen im Mittelalter

VON ANJA SETTNIK

KALKAR Ein klein wenig erinnerte
das Thema Bürgermeisterin Britta
Schulz beim Durchblättern an die
heutige Situation:Verwaltungsrefor-
men sind beileibe keine Erfindung
der Neuzeit, und Ärger mit den Hi-
erarchien auf Regierungsebene gab
es schon vor Jahrhunderten. Schulz
begrüßte im historischen Ratssaal
ihrer Stadt einen coronabedingt
kleinen Personenkreis, der sich die
jüngsteVeröffentlichungderHeres-
bach-StiftungKalkar vorstellen ließ.
Erschienen ist im Verlag für Regio-
nalgeschichtederBand„Herrschaft
und Dienst. Territoriale Amtsträger
unter Adolf II. von Kleve“. Autor ist
Manuel Hagemann, der mit dem
Thema vor fünf Jahren promovier-
te und sich darüber freut, dass das
900Seiten starkeWerk jetzt gedruckt
wurde und dadurch einer breiteren
Öffentlichkeit zugänglich wird.
Die Heresbach-Stftung wurde

1557 von dem Humanisten Kon-
rad Heresbach gegündet, um jun-
geMenschen bei ihrer Bildung und
beiwissenschaftlicherArbeit zuun-
terstützen.DasVermögender Stifter
geht auf umfangreichenLandbesitz
zurück. Bis heutewirdder Stiftungs-
gedanke gefördert, indem histo-
risch-landeskundlicheArbeitenaus

den Bereichen der ehemaligenVer-
einigten Herzogtümer Jülich-Kle-
ve-Berg und Geldern veröffentlicht
werden. Im Jahr 1819 beschlossen
die damaligen Bürgermeister der
StädteWesel undKalkar gemeinsam
mit dem preußischen Rregierungs-
präsidenten in Düsseldorf, kürzere
Stipendien als bis dahin zu verge-
ben, seit dem 1970er Jahren ent-
scheiden ein Vorstand, ein Kurato-
rium und ein Geschäftsführer über
die Verwendung der Gelder.
Jetzt kamalsoManuelHagemann,

der eine Weile das Salm-Salmsche
Archiv inderWasserburgAnholt lei-
tete, in den Genuss der Förderung.
Er untersuchte die Verwaltungsor-
ganisation an den Fürstenhöfen

vor 500 Jahren. Zum Glück sei die
spätmittelalterlicheQuellenlage für
den Raum Kleve sehr gut, sagte er,
er konnteunter anderemÜberliefe-
rungender StiftskircheunddesKal-
karer Stadtachivs nutzen.
Von den Aufgaben der Richter,

Räte, Rentmeister, Schlüter und
Zöllner ist in dem Band zu erfah-
ren und vom täglichen Regierungs-
geschäft der adligen Herrschaft.
„ÜberGenerationen suchteneinzel-
ne Familien die Nähe zu den Fürs-
ten“, berichtete der aus Emmerich
stammende Hagemann, und wie
sie das taten, ist vermutlich lesens-
wert und vielsagend. Das gebunde-
neBuch ist für 49Euro imBuchhan-
del zu erwerben.

Manuel Hagemann hat seine Doktorarbeit über Adolf II. von Kleve veröffentlicht.

Das PSU-Teammit einer Spende: Yvonne Pohle, BrittaMelcher, Delia Jansen und Jürgen Bull (von links). Ausgangspunkt für die Gründung der Gruppewar der
Brand eines Einfamilienhauses in der Schüttestraße, bei dem zwei Kinder ums Leben kamen. RP-FOTO: MARKUS VANOFFERN

„Alles für den Frieden tun“
war seine Devise
VONWERNER STALDER

KLEVE Die letzte Auszeichnung,
die Paul Gerhard Küsters entge-
gennehmen konnte, war die Ver-
leihung der Paulusplakette des Bis-
tums Münster für seine Verdienste
umdieErhaltungdesAndenkens an
denKleverMärtyrerWilhelmFrede,
aus NS-Zeit. Der Gründer des Wil-
helm-Frede-Kreises und Initiator
der Seligsprechung für Frede ist am
16. Oktober im hohen Alter von 97
Jahren in Kleve gestorben.Wie ger-
nehätte er die Seligsprechung, dem
sein großes Engagement galt, noch
zu seinen Lebzeiten erfahren.
Paul Gerhard Küsters wurde 1923

in Osterfeld geboren. 1942 wurde
er zur Wehrmacht einberufen und
kamnachderKriegsgefangenschaft
1946 in die Heimat zurück. Er stu-
dierte Philologie in Bonn und un-
terrichtete danach unter anderem
inKleve, Goch undKalkar Englisch,
Deutsch und Katholische Religion.
Seine ganzeLiebegalt seiner großen
Familie, zu der fünf Kinder, sieben
Enkel undvierUrenkel gehören. Seit
1959 lebte er inKleve. Küsters liebte
seineHeimat, vielseitigwar sein so-
ziales Engagement, und zahlreiche
Hilfsaktionen wurden von ihm or-
ganisiert. Viele Reisen führten den
Pädagogen durch dieWelt und den

Bergsteiger insHochgebirge. 30 Jah-
re hat sich der ehemalige Lehrer für
dieVölkerverständigungeingesetzt.
„Alles für den Frieden tun“ war sei-
ne Devise. Vor allem war er um die
Aussöhnung zwischen Großbritan-
nienundDeutschlandbemüht: Paul
Gerhard Küsters istVater der Klever
Städtepartnerschaft mit Worces-
ter, die 1987 besiegelt wurde. Den
höchstenOrdenverlieh ihmdie eng-
lischeKöniginElisabeth II. Er durfte
sich „Honorary Officer of the Order
of theBritishEmpire,OBE“nennen.
Nicht zuletztwurde er inAachenals
„verdienter Europäer“, geehrt. Für
Paul Gerhard Küsters war es eine
große Freude, dass er noch mit fast
90 JahrendenRheinlandtaler verlie-
henbekam, eineWürdigung, die sei-
ne tiefe Liebe zurniederrheinschen
Heimat zumAusdruckbrachte.„Die
Landschaft ist fürmichwie ein seeli-
scherRaum, indem ichauch imDe-
zembernochdenMai spürenkann“,
sagte Paul Gerhard Küsters.

Paul Gerhard
Küsters starb im
Alter von 97 Jah-
ren. FOTO: BISCHÖF-
LICHE PRESSESTELLE /

CHRISTIAN BREUER

Manuel Hage-
mann (links),
Bürgermeiste-
rin Britta Schulz
undMathis In-
genhaag von der
Heresbach-Stif-
tungmit dem di-
cken Band.

RP-FOTO: NIK

HilfeDie Kleiderbörse Maria
Magdalena aus Goch rüstete das
PSU-Team „Unterer Niederrhein“
nunmit Schreibmappen und
Rucksäcken aus. In den gespen-
deten Rucksäcken befinden sich
unter anderem Zigaretten, Sü-
ßigkeiten, Anti-Stress-Bälle oder
Teddybären für die Erstversor-
gung. Das Klever PSU-Team sucht
weitere Ehrenamtler, die anderen
Einsatzkräftenmit psychologi-
schem Rat zur Seite stehen. Infor-
mationen gibt es im Internet un-
ter www.feuerwehr-kleve.de/psu

Großzügige Spende
für dasPSU-Team

INFO

Andacht für Trauernde
in der Kleinen Kirche

AUSDENKIRCHEN

KLEVE (RP)Wie jedenviertenFreitag
imQuartal wird am Freitag, 23. Ok-
tober, um18Uhr inderKleinenKir-
cheanderBöllenstege eineAndacht
fürMenschen inTrauer angeboten.
Die Evangelische Kirchengemein-
de Kleve lädt ein mit dieser Über-
schrift: Wer einen Menschen ver-
loren hat, soll nicht allein bleiben
in seiner Trauer. Die Form der An-
dacht ist schlicht -mitMusik,Texten
und Stille. Für jeden Verstorbenen
wird eineKerze angezündet, und es
können ein paarWorte gesprochen
werden. Die Andacht dauert etwa
30 Minuten. Es gelten die üblichen
Hygieneregeln. Anmeldung unter
Telefon Kleve 23310 (Büro der Ge-
meinde) oder 453031 (Pfarrehepaar
Schell).

Zwei Trauerkreise
entfallen wegen Corona

KLEVE (RP) Der für den 27. Oktober
und 24. November geplante Trau-
erkreis seitens der Pfarrei St. Mariä
Himmelfahrt im Jugendzentrum
Karl-Leisner, Lindenallee 99 muss
auf Grund der steigenden Corona-
zahlenabgesagtwerden.Manhofft,
im Januar 2021 (Termine und Ort
werden rechtzeitig bekannt gege-
ben) starten zu können.

Elektrowerkzeug aus
Garage gestohlen

BLAULICHT

BEDBURG-HAU (RP) Unbekannte
sind inderNacht zuSonntag in eine
andieGarage einesHauses angren-
zendeWerkstatt auf derRosenstraße
eingebrochen. Die Einbrecher ent-
wendeten Elektrowerkzeuge mit-
samtKoffer und ließendieKoffer im
Garten und im Nachbargarten, der
zu einemHaus auf der Breiten Stra-
ße gehört, zurück. Die Kripo Kleve,
Telefon 02821-5040, sucht Zeugen.
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